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Vorwort

Aus Trier, in Trier und für Trier

Auch im vergangenen Geschäftsjahr 2018 hat die Woh-
nungsbau und Treuhand AG (gbt) erneut unter Beweis 
stellen können, dass das Unternehmen seit Jahren ein 
erfolgreiches und in die Zukunft weisendes Geschäfts-
modell verfolgt. 

Mit einer Durchschnittsmiete von lediglich 5,84 € lie-
gen die Preise pro m² bei der gbt deutlich unter dem 
statistischen Mietmittel in der Region. Im letzten Jahr 
wurde im offiziellen Mietspiegel der Stadt Trier ein 
Preis von bis zu 9,11 € pro m2 (Baualter ab 2010, 61 m2 

bis 70 m2 Wohnfläche) ermittelt. 

Wir sind sehr stolz darauf, dass wir auch weiterhin, 
entgegen der deutschlandweiten Mietpreisentwick-
lung, unsere 120 Jahre alte Maxime erfüllen können, 
bezahlbaren Wohnraum für die Menschen in der Regi-
on anzubieten. 

Das Unternehmen hat im vergangenen Geschäftsjahr 
erneut bewiesen, dass der Fokus auf wirtschaftlich 
sinnvollem und sozial verantwortungsvollem Handeln 
der beste Garant für ertragreiche Geschäftszahlen ist.

Die von der gbt durchgeführten energetischen Sa-
nierungen bestehender Liegenschaften, wie auch die 
Neuentwicklung zukunftsfähiger und zeitgemäßer 
Wohnraumkonzepte, sichern den wirtschaftlichen Er-
folg unseres täglichen Handelns für die Zukunft. 

In den letzten Jahren hat das Unternehmen einen 
starken Fokus auf den Einsatz regenerativer Energien 
gelegt – sofern diese wirtschaftlich sinnvoll erschie-
nen – um die Bewirtschaftungskosten für das Unter-

nehmen und deren Mieter niedrig zu halten. Auch 
durch diese Maßnahmen hat die gbt im vergangenen 
Geschäftsjahr anschaulich bewiesen, dass ein Unter-
nehmen durch die Kombination aus sozial verträg-
lichen Mietpreisen und der Nutzung von ökologisch 
erzeugten Energien Sparpotentiale generieren kann. 
Wir glauben wie bisher an unsere Verantwortung un-
seren Mietern und zukünftigen Generationen gegen-
über und werden diesen Weg weiter beschreiten.

Dr. Stefan Ahrling
Vorstand

BEZAHLBARER WOHN-
RAUM FÜR DIE REGION

FAMILIENFREUNDLICH WOHNEN IN TRIER-QUINT 
Sicherer Kinderspielplatz auf eigenem Grundstück
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KLOSTER BETHANIEN TRIER-  KLOSTER 15.11.2018

KLOSTER BETHANIEN

VORHABENBESCHREIBUNG  
„KLOSTER BETHANIEN“

Seit 1922 befindet sich im Stadtteil Kürenz das Kloster 
Bethanien. Der Komplex setzt sich aus dem eigentli-
chen Klostergebäude sowie einem Ökonomiegebäude 
zusammen. Diese sollen nun umgebaut und mit An-
bauten zur Nutzungserweiterung versehen werden.

In einem ersten Bauabschnitt soll an das südlich gele-
gene Ökonomiegebäude ein Anbau angefügt werden, 
der im Sinne einer Nutzungsdiversifizierung des Anwe-
sens zwei Pflegegruppen für betreutes Wohnen, eine 
Tagespflege sowie die Ordensgemeinschaft künftig 
beherbergen soll. Diese ist derzeit noch im jetzigen 
nördlichen Klostergebäude ansässig. 

Im bestehenden Klostergebäude werden in einem zwei-
ten Bauabschnitt Umbaumaßnahmen durchgeführt und 
ein Ergänzungsbau hergestellt, sodass im Ergebnis 40 
neue, mietpreisgebundene Wohneinheiten entstehen.

Mithilfe dieser Maßnahme besteht die Chance, die 
klösterliche Einrichtung an dem Standort zu erhal-
ten. Aufgrund des gesellschaftlichen Wandels ist die 
Klostergemeinschaft in der Vergangenheit stark ge-
schrumpft. Lediglich noch acht Ordensschwestern 
leben derzeit im Kloster Bethanien. Da das Anwesen 
nicht im Eigentum des Bistums sondern des Ordens 
liegt, ist der Orden dazu verpflichtet selbst die erfor-
derlichen Mittel zu erwirtschaften, die zur Erhaltung 
des Standortes, der Bausubstanz und der Gemein-
schaft erforderlich sind. 

Neben Chorgebet und Anbetung widmete sich die seit 
den 20er Jahren rasch angewachsene Ordensgemein-
schaft hauptsächlich der Landwirtschaft und der Para-
mentenstickerei. Durch die Verpachtung von Acker-
land und Weinbergen waren sie somit in der Lage, sich 

selbst zu versorgen. Die heutigen, besonders durch 
Nachwuchsmangel bedingten Schwierigkeiten, bedür-
fen nun zeitgemäßer Maßnahmen den Klosterbetrieb 
zu erhalten. Hierzu wurde ein Konzept entwickelt, mit 
dem zum Klostererhalt beigetragen werden soll. Es 
umfasst die Bereitstellung zeitgemäßer Räumlichkei-
ten für den Orden, Tagespflege und Pflegegruppen 
sowie die Schaffung bezahlbaren Wohnraums. Dieses 
Konzept wird in Zusammenarbeit zwischen der Woh-
nungsbau und Treuhand AG (gbt), den Barmherzigen 
Brüdern/Caritas, der Benediktusverein GmbH und dem 
Bischöflichen Generalvikariat Trier (BGV) umgesetzt. 

Die Umstrukturierung sowie Ergänzung des Klos-
ter- und Ökonomiegebäudes ist hierzu unumgänglich, 
damit für die neu bereitgestellten Nutzungen ange-
messene Pachteinnahmen erzielt und für die Pflege 
ein angemessenes Raumprogramm bereitgestellt wer-
den kann. Synergieeffekte zwischen der Ordensge-
meinschaft und der Pflegeeinrichtung können hierbei 
ebenfalls genutzt werden. Neben den Pachteinkünf-
ten durch den Pflegebetrieb, können die Schwestern 

Das besondere Projekt

ISOMETRIE

KLOSTER BETHANIEN TRIER-  ENSEMBLE 15.11.2018

geistlichen Beistand in der Tagespflege sowie den 
Pflegegruppen einbringen. Insbesondere infolge des 
Anstiegs an älteren Menschen ist mit einem erhöhten, 
veränderten Versorgungsbedarf im Gesundheitswesen 
zu rechnen. Gleichzeitig ist auf eine stärkere Vernet-
zung von Sozial- und Gesundheitshilfeleistungen zu 
achten. Durch die Vernetzung kann im vorliegenden 
Fall ein verlässliches Unterstützungssystem entwickelt 
werden. Gleichzeitig wird es möglich sein, die ver-
gleichsweise kleine Ordensgemeinschaft als wichtige 
innerstädtische Struktur langfristig erhalten zu können. 

Die bauliche Erweiterung mit dem sozial geförderten 
Wohnungsbau ist erforderlich, damit die Maßnahme in 
einem für den Investor wirtschaftlichen Rahmen umge-

setzt werden kann. Mit dem Verkauf des dafür vorge-
sehenen Gebäudes und Grundstücksteils reduziert sich 
der Unterhaltungsaufwand für den Orden und trägt er-
heblich zu dessen finanzieller Entlastung bei.

Durch die Sanierung des Klostergebäudes wird es vor 
Verfall und Mindernutzung bewahrt. Außerdem kann 
eine neue Nutzungsmischung integriert werden. In die-
sem Zusammenhang sei auch auf die Schaffung von 
günstigem innerstädtischem Wohnraum (sozial geför-
dert) hingewiesen, der aufgrund des Mixes aus Zwei-, 
Drei-, Vier- und Fünfraum-Wohnungen auch an Familien 
adressiert ist.

Neues Kloster Bethanien, Innenhof mit Garten und Kreuzgang
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ORGANE DER  
GESELLSCHAFT

Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt)

Sabine Krummenerl
Vorsitzende 
Mitglied des Vorstandes der Provinzial 
Rheinland Versicherung AG, Düsseldorf, 
Düsseldorf

Wolfram Leibe
Stellvertretender Vorsitzender
Oberbürgermeister der Stadt Trier, Trier

Bertrand Adams
Metzgermeister, Trier

Dr. Marian Berneburg
Bereichsleiter der Provinzial Rheinland 
Versicherung AG, Düsseldorf, Düsseldorf

Markus Fehr
Bereichsleiter der Provinzial Rheinland 
Versicherung AG, Düsseldorf, Düsseldorf

Herbert Kihm
Gartenfacharbeiter, gbt, Konz

Andrea Schmidt
Kfm. Angestellte, gbt, Trier

Bruder Ansgar Schmidt
Benediktinerabtei St. Matthias, Trier 

Thomas Stein 
Gebietsdirektor – Gebietsdirektion der 
Provinzial Rheinland Versicherung AG, Trier

Sven Teuber 
Gymnasiallehrer, Trier

Thomas Wagner
Dipl.-Ing. (FH),
techn. Angestellter, gbt, Trier

Christoph Wagner
Dipl. Immobilienfachwirt (DIA),  
kfm. Angestellter, gbt, Kenn

Dr. Stefan Ahrling
Trier

AUFSICHTSRAT

VORSTAND

GENERALMODERNISIERUNG IN TRIER-WEST 
Grundsanierung städtischer Wohnungen mit Fortsetzung in der Magnerichstraße
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2010-2019

1982
Weißhaus, Trier

1095 Wohneinheiten
• Peter-Jacobs-Straße
• Zuckerberg-/Metzelstraße
• Schammatdorf
• Kloschinskystraße
• Kreuzflur
• Fritz-von-Wille-Straße
• Löwenbrückener Straße/Leostraße
• Maximinstraße
• Hubert-Neuerburg-/Töpferstraße
• Eurener Straße
• Hunsrückstraße
• Florastraße
• St.-Mergener-Straße

1980-1989

185 Wohneinheiten	  
184 Einfamilien-Wohnhäuser
• Markusstraße
• Im Schammat/Medardstraße
• Schloßstraße
• Florastraße
• Grana-/Brentanostraße
• Schlosspark Quint

1990-1999
265 Wohneinheiten
100 Einfamilien-Wohnhäuser
• Medardstraße
• Im Hopfengarten
• Dewora-/Sichelstraße
• Weidegasse/Nikolaus-/ 
 Friedrich-Wilhelm-Straße

• Im Hopfengarten
• Konz Roscheid/ImKlostergarten
• Altbachtal
• Auf der Bausch
• Irsch, Weiberborn / Mühlenstraße

2000-2009

120 Wohneinheiten
• Neuwied
• Bitburg
• Trier, Koblenzer Straße
• Trier, Weberbach

GRÜNDUNG

24. Mai 1899 – Gründungstag der gbt Trier
01. Januar 1963 – Umwandlung der gbt – gemeinnützige Baugesellschaft Trier  
in die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) Trier

HANDELSREGISTER 

Eintragung im Handelsregister beim Amtsgericht Wittlich unter Nr. 1013. Die gbt ist eine mittelgroße 
Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 HGB. 

GRUNDKAPITAL

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 10.225.837,62 Euro. Es ist eingeteilt in 200.000 auf den 
Namen lautende Stückaktien.

Aktionäre sind: 	 Provinzial Rheinland Versicherung AG,
	 Die Versicherung der Sparkassen, Düsseldorf 	 61,48 %

	 Stadt Trier 	 37,64 %

	 Sonstige 	 0,88 %

FIRMENHISTORIE UND 
STRUKTUR DER GBT

Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt)

WOHNUNGSBAU

Schwerpunkt der gbt ist die 
städtebauliche Entwicklung 
zur Umsetzung von Woh
nungsbau, aber auch der 
Erhalt denkmalgeschützter 
Bausubstanz ist bis heute 
ein wichtiges Betätigungs-
feld geblieben.

1900 1980 1990 2000 2010 20181920 1970

1976
Die Gewerbebau und Treuhand 
GmbH wird Ergänzungsunter-
nehmen der Wohnungsbau und 
Treuhand AG (gbt)

2010
gbt erwirbt 49 Studentenappartements und 100 
Wohnungen an der Tarforster Höhe – Im Treff, Trier

1989
Schloss Weilerbach, Sauer  
St.-Nikolaus-Hospital, Bernkastel-Kues
Seniorenwohnanlage Cusanustift, Bernkastel-Kues

2013
Erster Spatenstich Postareal, Bitburg 
Wohnen an den Kaiserthermen, Trier

1930
In der Thyrsusstraße/Franz-Georg- 
Straße entsteht eine Siedlung mit 
135 Wohnungen

1984
Barockschloss, 
Trier-Quint 

1997
Schloss  
Monaise, Trier 

1990
Europäische Akademie  
für bildende Kunst, Trier 

1971
Schwesternwohnheim der 
Borromäerinnen, Trier

2009
Energetische Sanierung der 
Wohnanlage Im Schammat, Trier 
Neues Wohnbauprojekt Due 
Tempi No.2 in Neuwied

1973/74
Studentenwohnheim  
Martinskloster, Trier

780 Wohneinheiten
• Am Weidengraben
• Leanderstraße
• Am Mariahof
• Trebetastraße
• Andreas-Hoevel-Straße
• Hinter Schlax/Florastraße
• Südallee

1970-1979

500 Wohneinheiten
• Hohenzollernstraße
• Hubert-Neuerburg-Straße
• Brentanostraße
• Auf der Steinrausch
• Wyttenbachstraße
• Bärenfeldstraße
• Tempelweg

1275 Wohneinheiten
• Sebastianusstraße
• Straßburger Allee (Hochhaus)
• Georg-Schäffer-Straße
• Hornstraße
• Granastraße
• Dauner Straße

1950-1959
1960-1969

1899 
GRÜNDUNG DER 
GENOSSENSCHAFT
Die Genossenschaft zur Be-
schaffung von Wohnungen für 
Arbeiter und Handwerker mbH 
zu Trier wird offiziell gegründet

1915
Das erste eigene 
Großbaugelände in 
der Brentanostraße

1999 Jubiläum
Wie schnell 100 Jahre doch vergehen!
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BETEILIGUNGEN

Domizil an den Thermen GmbH & Co. KG
Die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) ist mit den 
Stadtwerken Trier SWT zu je 50 % an der Gesellschaft 
beteiligt. Persönlich haftende Gesellschafterin (Kom-
plementärin) ist die gbt-Dienstleistungs-GmbH mit Sitz 
in Trier. Die Domizil an den Thermen GmbH & Co. KG ist 
eingetragen im Registerblatt HRB 40910.

VERBUNDENE UNTERNEHMEN

gbt Baumanagement GmbH
Die gbt Baumanagement GmbH, eingetragen beim 
Amtsgericht Wittlich auf dem Registerblatt HRB 1518, 
ist eine 100 %-ige Tochter der Wohnungsbau und Treu-
hand AG (gbt).

Janus Immobilienmanagment und Consulting GmbH
Die gbt Baumanagement GmbH als 100 %-ige Tochter 
der Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) ist an der 
Janus Immobilienmanagement und Consulting GmbH, 
eingetragen beim Amtsgericht Wittlich auf dem Re-
gisterblatt HRB 3984, mit einem Geschäftsanteil von 
22.572,00 EUR (88,17  %) beteiligt.

gbt-Dienstleistungs-GmbH
Die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) ist alleinige 
Gesellschafterin der im Handelsregister beim Amtsge-
richt Wittlich auf dem Registerblatt HRB 40192 eingetra-
genen gbt-Dienstleistungs-GmbH. 

Kreissiedlungsgesellschaft mbH Bitburg
Die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) ist an der 
Kreissiedlungsgesellschaft mbH Bitburg, eingetragen 
beim Amtsgericht Wittlich auf dem Registerblatt HRB 
31002, mit einem Geschäftsanteil von 483.075,00 EUR 
(51,02 %) beteiligt. Der Vorstand der gbt AG ist gleich-
zeitig Geschäftsführer der Kreissiedlungsgesellschaft 
mbH Bitburg.

ABSCHLUSSPRÜFER

Die Mazars GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Steuerberatungsgesellschaft, Köln, führte für 
das Geschäftsjahr 2018 die Prüfung durch. Der voll-
ständige Jahresabschluss 2018 einschließlich Anhang 
und Lagebericht trägt den uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk.

DESWOS

Seit dem Jahr 1980 ist die Wohnungsbau und Treuhand 
AG (gbt) förderndes Mitglied der Deutschen Entwick-
lungshilfe für soziales Wohnungs- und Siedlungswesen 
e. V. (DESWOS). Die DESWOS steht seit 40 Jahren für 
das Menschenrecht auf Wohnen. Projekte werden in Af-
rika, Asien und Lateinamerika durchgeführt. Es gilt Men-
schen mit Wohnraum zu versorgen und ihre Ernährung 
zu sichern, Arbeit zu schaffen und Bildung zu vermitteln, 
Hygiene zu fördern und Gesundheit zu stärken. Der im-
mer noch aktuelle Ansatz ist die Hilfe zur Selbsthilfe.

ENERGETISCHE SANIERUNG – AM MARIAHOF
Dachsanierungen auf Platz 1 der Prioritätenliste
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Bilanzteil I: Bericht des Vorstandes

BERICHT DES 
VORSTANDES

DIE WIRTSCHAFTLICHE LAGE IN DEUTSCHLAND1

Der Aufschwung der deutschen Wirtschaft geht in sein 
sechstes Jahr und wird vor allem durch die Binnenwirt-
schaft getragen, welche durch einen starken Beschäf-
tigungsaufbau und niedrige Zinsen angeregt wird.

Die Auslastung der Produktionskapazitäten ist hoch, 
stagniert aber seit Anfang 2018 auf Grund nachfrage- 
und produktionsseitiger Gründe. In den wichtigsten 
Absatzmärkten im Euroraum hat sich die Konjunktur 
verlangsamt, auf der anderen Seite gibt es ange-
botsseitige Engpässe im Bereich Arbeitskräfte und 
Vorleistungsgüter. 

Im Jahr 2018 wurde das konjunkturelle Bild zudem 
von der Entwicklung in der Automobilbranche über-
lagert, die Schwäche dürfte aber überwunden sein.

Die günstigen monetären Rahmenbedingungen hal-
ten weiter an. Ein Rückgang wird bei den außenwirt-
schaftlichen Impulsen erwartet. Hier macht sich die ab-
schwächende Weltkonjunktur bemerkbar. Insgesamt 
dürfte der Aufschwung im Prognosezeitraum bis 2020 
allmählich an Kraft verlieren.

Angesichts der sehr hohen Kapazitätsauslastungen 
dürfte die Investitionstätigkeit im Prognosezeitraum 
und der guten Finanzierungsbedingungen stark blei-
ben, einer Ausweitung stellen sich aber wiederum 
Kapazitätsgrenzen entgegen. Der Staat wird von den 
deutlichen Finanzierungsüberschüssen profitieren.

Die Risiken für die deutsche Wirtschaft ergeben sich 
vor allem aus den weltwirtschaftlichen Entwicklun-
gen, für die die deutsche Wirtschaft auf Grund ihres 
Offenheitsgrades besonders anfällig ist. Eine höhere 
konjunkturelle Dynamik könnte sich ergeben, wenn 
die öffentliche Hand die Finanzierungsüberschüsse für 
zusätzliche finanzpolitische Maßnahmen nutzt.

Das Statistische Bundesamt Destatis stellt für das Jahr 
2018 ein BIP-Wachstum von 1,5 % fest und bestätigt da-
mit, dass das Wachstum an Schwung verloren hat. Ur-
sächlich waren auch hier Wachstumsimpulse aus dem 
Inland, vor allem durch Konsum (+1,0 %) und Investition 
(+1,1 %), welche jedoch auch wiederum geringer ausfie-
len als in den Vorjahren. Die Erwerbsquote erreichte 
erneut einen Höchststand.2

1 Projektgruppe Gemeinschaftsdiag-
nose: Herbst 2018, VdW Rheinland 
Westfalen, Informationen zur 
gesamtwirtschaftlichen Lage u. 
Branchenentwicklung

2 Statistisches Bundesamt 2019: 
Pressemitteilung vom 15. Januar 
2019 – 018/19

3 Quelle: Statistisches Bundesamt; 
2018-2020: Prognose der Institute. 
In: Projektgruppe Gemeinschaftsdia-
gnose: Aufschwung verliert an Fahrt 
– Weltwirtschaftliches Klima wird 
rauer – Herbst 2018

In Prozentpunkten, preisbereinigt, verkettet
2016 2017 2018

Bruttoinlandsprodukt +1,9 % +2,2 % +1,5 %

Private Konsumausgaben +2,1 % +2,0 % +1,0 %

Konsumausgaben des Staates +3,7 % +1,4 % +1,1 %

Ausrüstungsinvestitionen +2,2 % +3,5 % +4,5 %

Bauinvestitionen +2,7 % +2,6 % +3,0 %

Tabelle  
Beiträge der Verwendungskomponen-
ten zum Anstieg des realen Bruttoin-
landsprodukts3

UMFASSENDES ENERGIEKONZEPT
Der Weidengraben mit neuen und kleineren Kesselanlagen  

zur Fernwärmeversorgung des Wohngebietes 
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Bilanzteil I: Bericht des Vorstandes

 4 http://www.bundesbank.de/Navigation/
DE/Statistiken/Zeitreihen_Datenbanken/
zeitreihen_datenbank.html

KAPITALMARKT4

Zwischen Ende 2017 und Ende 2018 gingen die Effektivzinssätze bei Krediten für 
nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften im kurzfristigen Bereich zurück. Im langfristigen 
Bereich blieben die Effektivzinssätze annähernd konstant. Im mittelfristigen Bereich 
blieben die Effektivzinssätze bei den Volumina bis 1 Mio. € annähernd konstant, bei 
größeren Volumina erhöhten sich die Effektivzinssätze. Schwankungen im Jahresver-
lauf waren insbesondere bei den Volumina > 1 Mio. € zu verzeichnen.

Die folgenden Diagramme stellen die Entwicklung von Darlehensvolumina und Zins-
sätzen für den Gesamtbetrachtungszeitraum grafisch dar:  

Laufzeit < 1 Jahr 1–5 Jahre > 5 Jahre

Termin 2017-12 2018-11 +/- 2017-12 2018-11 +/- 2017-12 2018-11 +/-
Volumen
< 1 Mio. Euro 2,45 % 2,05 % -0,40 % 2,55 % 2,46 % -0,09 % 1,82 % 1,91 % 0,09 %

> 1 Mio. Euro 1,15 % 0,97 % -0,18 % 1,51 % 1,80 % 0,29 % 1,63 % 1,63 % 0,00 %
0
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VOLUMINA UND ZINSSÄTZE IM KREDITNEUGESCHÄFT DEUTSCHER BANKEN
Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften unter 1 Mio. Euro

VOLUMINA UND ZINSSÄTZE IM KREDITNEUGESCHÄFT DEUTSCHER BANKEN
Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften über 1 Mio. Euro 

Der Weidengraben mit neuen und kleineren Kesselanlagen zur Fernwärme- 
versorgung des Wohngebietes 
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IMMOBILIENMARKT DEUTSCHLAND5

Im Jahr 2018 wurden in Deutschland 0,5 % oder 1.600 
mehr Baugenehmigungen von Wohnungen insgesamt 
erteilt als in den ersten elf Monaten 2017. Von Januar 
bis November 2018 wurde der Bau von insgesamt 
315.200 Wohnungen genehmigt. Darunter fallen alle 
Genehmigungen für Baumaßnahmen zur Erstellung 
neuer sowie an bestehenden Wohn- und Nichtwohn-
gebäuden. Der Anstieg ist ausschließlich auf die Zu-
nahme der Genehmigungen für Wohnungen in Mehrfa-
milienhäusern von +4,5 % zurückzuführen.6

Die im GdW und seinen Regionalverbänden organisier-
ten Wohnungsunternehmen haben im Jahr 2017 rund 
14,9 Mrd. Euro in die Bewirtschaftung und den Neubau 
von Wohnungen investiert. Das sind über eine Milliar-
de mehr als im Vorjahr. Im Durchschnitt flossen damit 
im letzten Jahr rd. 41 Mio. Euro täglich in Deutschlands 
Wohnungen und in den Wohnungsneubau. Trotz des 
weiterhin stabilen Aufschwungs bleiben die Investiti-
onszahlen damit hinter den Erwartungen zurück. Die 
Unternehmen hatten ursprünglich für das Jahr 2017 
mit einem Anstieg von über 16 % gerechnet. 

Die Mieten der GdW-Unternehmen betragen im Durch-
schnitt 5,64 EUR/m² und liegen noch deutlich unter 
dem Mittel der Bestandsmieten in Deutschland (5,81 
EUR/m²). Von 2016 auf 2017 sind die Mieten bei GdW-Un-
ternehmen im Schnitt um 1,6 % gestiegen. Damit wirkt 
das Mietangebot der GdW-Unternehmen weitestgehend 
beruhigend auf die allgemeine Marktentwicklung.

Die Situation auf den deutschen Wohnungsmärkten 
hat sich in den attraktiven Ballungsräumen und den 
wachstumsstarken Regionen in den letzten sieben 
Jahren sehr rasch von einer überwiegend ausgegliche-
nen zu einer angespannten Marktkonstellation verän-
dert. Der jährliche Neubaubedarf von etwa 400.000 

Wohnungen wird durch die derzeitige Bautätigkeit trotz 
deutlicher Belebung bei Weitem nicht erreicht. Neu- 
und Wiedervermietungsmieten, die eher höherpreisige 
Marktsegmente repräsentieren, erhöhten sich deutsch-
landweit um 4,5 % auf durchschnittlich 7,99 EUR/m².

Regional verlief die Mietenentwicklung allerdings sehr 
unterschiedlich. Insbesondere in den großen kreisfrei-
en Städten mit mehr als 500.000 Einwohnern zogen 
die Mieten überdurchschnittlich um 5,8 % an. Dieser 
Anstieg ist deutlich schwächer als im Vorjahr (+6,3 %). 
Dennoch spannen sich immer mehr Wohnungsteil-
märkte deutlich an. 

Die Betriebskosten haben sich bei den GdW-Unterneh-
men im Vergleich zu den Preissteigerungen bei den 
einzelnen Kostenarten nur relativ geringfügig erhöht. 
Die Mieter mussten für die kalten Betriebskosten im 
Jahr 2017 durchschnittlich 1,53 Euro/qm vorauszahlen 
und damit nur 4 Cent/qm mehr als im Vorjahr. Die Vor-
auszahlungen bei den warmen Betriebskosten sind 
von 2016 auf 2017 sogar erneut um 1 Cent/qm gesun-
ken und liegen jetzt bei 1,09 Euro/qm.7 

WOHNUNGSMARKT

Unternehmenseigene Immobilien
Die Durchschnittsmiete der gbt (Grundmiete/Kosten-
miete ohne Umlagen) hat sich gegenüber dem Vorjahr 
von 5,77 € je m² und Monat auf 5,84 € erhöht, das ent-
spricht einer Steigerung um +1,21 %.

Im Jahresverlauf wurden eine Gewerbeeinheit, vier Woh-
nungen und fünf Garagen/Tiefgaragenplätze verkauft.

Die Nachfrage nach Wohnimmobilien zur Eigennut-
zung bleibt in Trier weiterhin konstant hoch. Im Be-
richtsjahr betrug die durchschnittliche umsatzbezoge-
ne Leerstandsquote 2,12 % (Vorjahr 2,24 %).

Bilanzteil I: Bericht des Vorstandes

ENTWICKLUNG DER WOHNUNGSNACHFRAGE

WIRTSCHAFTLICHE AKTIVITÄTEN DER GESELLSCHAFT
Zusammenfassung

RESÜMEE UND DANK

Im Jahr 2019 erwartet die Gesellschaft wiederum ein positives Jahresergebnis. Der 
Vorstand dankt den Mitgliedern des Aufsichtsrates für die gute Kooperation. Allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gebührt Dank für ihren engagierten Einsatz. Eben-
so gilt unser Dank dem Betriebsrat, allen Aktionären und Geschäftspartnern für die 
gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit.

5 VdW Rheinland Westfalen, Informationen zur gesamtwirtschaftlichen 
Lage und zur Branchenentwicklung

6 Destatis: Pressemitteilung Nr. 023 vom 17.01.2019
7 GdW: Pressemitteilung Nr. 35/18 vom 27.06.2018

Tabelle 1 
Die Tabelle zeigt die Ent- 
wicklung der Nachfrage 
nach gbt-eigenen Immobili-
en in den letzten 10 Jahren. 

Tabelle 2 
Die Entwicklung des 
Unternehmens in den 
letzten fünf Jahren ergibt 
sich aus nebenstehenden 
Kennzahlen

Jahr verfügbare
Wohnungen

Nachfrage
Neuzugänge

Relation

2009 198 853 1 : 4,31

2010 243 744 1 : 3,06

2011 140 672 1 : 4,80

2012 160 696 1 : 4,35

2013 288 711 1 : 2,46

2014 279 594 1 : 2,13

2015 311 1.230 1 : 3,96

2016 282 1.181 1 : 4,19

2017 295 1.610 1 : 5,46

2018 243 1.357 1 : 5,58

Jahr Bilanzsumme
Mio. €

Umsatzerlöse
Mio. €

Jahresüber-
schuss Mio. €

Bauvolumen
Mio. €

2014 152,7 22,7 2,0 13,7

2015 154,0 27,8 2,1 14,1

2016 152,0 24,3 2,5 7,2

2017 150,4 23,9 1,8 8,5

2018 146,2 23,8 1,8 8,5
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I.  GRUNDLAGEN DES UNTERNEHMENS

Die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) vereint alle wesentlichen Immobilienkern-
kompetenzen zum Planen, Bauen und Managen unter einem Dach. Folgende Leis-
tungsbereiche gehören zu den Kernbereichen der Gesellschaft:

•	 Planen, Bauen, Verwalten von eigenen Immobilien

•	 Verwaltungsbetreuung von Immobilien im Fremdbesitz einschließlich der Verwaltung 
nach Wohnungseigentumsgesetz, Miethausverwaltung und Einzelmietverwaltung

•	 Technische Betreuung von der Planung/dem Entwurf über die Vergabe, Bauausfüh-
rung, Baustellenüberwachung bis zur Schlüsselübergabe 

•	 Bewirtschaftung und Gestaltung von Grünflächen für den eigenen Hausbestand und 
die fremdverwalteten Immobilien durch eigenen Gärtnereibetrieb

•	 Vorhaltung eines eigenen Handwerkerpools für die Gewerke Sanitär, Elektro, Maler, 
Fliesen und Fachkräften für die Verbrauchsdatenerfassung und -abrechnung der 
verwalteten Einheiten

Bilanzteil II: Lagebericht 2018

LAGEBERICHT  
 2018

II.  WIRTSCHAFTSBERICHT
1. GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN

Die deutsche Wirtschaft ist weiterhin auf Wachstums-
kurs, hat aber an Schwung verloren und muss mit ei-
nem kräftigen außenwirtschaftlichen Gegenwind so-
wie temporären inländischen Sondereffekten kämpfen. 
Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt8 stieg im Jahr 
2018 um +1,5 %. Das ist zwar weniger als in den beiden 
letzten Jahren, liegt aber deutlich über dem Durch-
schnitt der letzten zehn Jahre mit 1,2 %. Die deutschen 
Exporte stiegen im gleichen Zeitraum gegenüber dem 
Vorjahr preisbereinigt um +2,4 %, die Importe um +3,4 %.

Der private Konsum9 stütze im Jahr 2018 diese Ent-
wicklung mit +1,0 % Zuwachs, allerdings weniger stark 
als noch in den Vorjahren. Die staatlichen Konsumaus-
gaben entwickelten sich parallel dazu mit +1,1 % auf 
niedrigem Niveau. Die Bruttoanlageinvestitionen10 
stiegen preisbereinigt um +3,0 %; darunter die Ausrüs-
tungsinvestitionen11 um +4,5 % und die Bauinvestitio-
nen12 um insgesamt +3,0 %. Die Bauinvestitionen teilen 
sich in solche für Wohnbauten mit +3,7 % und für Nicht-
wohnbauten mit +1,9 % auf und bewegten sich damit 
insgesamt gesehen auf dem Vorjahresniveau. 

Im Dezember 2018 waren rund 45 Mio. Personen er-
werbstätig. Die Arbeitslosenquote13 sank im Dezember 
2018 auf 4,9 % bzw. 2,21 Mio. Arbeitslose.

Die Grundstücks- und Wohnungswirtschaft, die im Jahr 
2018 rund 10,6 % der gesamten Bruttowertschöpfung14 

erzeugte, konnte ihren Anteil daran um 1,1 % erhöhen. 
Die Summe der neu genehmigten Wohnimmobilien ist 
im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. In den ersten elf 
Monaten des Jahres 2018 wurde der Bau von 274.585 
Wohnungen in Wohngebäuden genehmigt15. Das ent-
spricht einer Erhöhung von 1,3 % gegenüber dem ver-
gleichbaren Vorjahreszeitraum. Der Anteil von Wohn-
gebäuden mit einer Wohnung reduzierte sich um 

-0,5 %; der Anteil von Gebäuden mit zwei Wohnungen 
verringerte sich um -5,2 %; bei Gebäuden mit drei oder 
mehr Wohnungen stieg der Anteil um 4,5 %. Die Bau-
genehmigungen für Eigentumswohnungen erhöhten 
sich um +7,5 %. Der Preisindex16 für konventionell ge-

fertigte Wohngebäude (Bauleistungen am Bauwerk, 
einschließlich Umsatzsteuer) stieg im November 2018 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat um 
+4,8 %. Das ist der stärkste Anstieg seit 2007. Die 
Preise für Rohbauarbeiten stiegen im gleichen Zeit-
raum um +5,7 %; für Ausbauarbeiten erhöhten sie sich 
um +4,0 %. Die Preise für Instandhaltungsarbeiten 
(ohne Schönheitsreparaturen) nahmen im selben Zeit-
raum um +4,2 % zu.

Das Statistische Bundesamt stellte für 2018 eine Stei-
gerung der Nettokaltmieten im Bundesdurchschnitt 
+1,6 % im Vergleich zum Vorjahr fest, die absolute Stei-
gerungsrate blieb im Vergleich zum Vorjahr unverän-
dert. In den verschiedenen Marktsegmenten bzw. Re-
gionen differieren die Werte allerdings weiterhin stark. 
Die Bulwien Gesa AG ermittelt fortlaufend die Verände-
rungen der Immobilienpreise aus 125 deutschen Städ-
ten. Danach erhöhten sich die Neubaumieten um  
+4,9 % und die Bestandsmieten um +3,5 %. Preistreiber 
Nummer eins waren die Kaufobjekte. Der Gesamtin-
dex stieg gegenüber dem Vorjahr um +5,6 %; der Teil-
index Wohnen um +6,8 % und der Teilindex Gewerbe 
um +3,1 %. Die Kaufpreise für Neubau-Eigentumswoh-
nungen stiegen im gleichen Zeitraum um +7,6 %; die 
Kaufpreise für Reihenhäuser nahmen um +9,2 % zu, 
insgesamt stieg das 5-Jahresmittel auf +6,5 %. Die 
Grundstückspreise erhöhten sich im gleichen Zeitraum 
um +7,3 %. Die durchschnittliche Veränderungsrate der 
Mieten aller Segmente lag in Trier wie im Vorjahr un-
verändert bei +3,0 %. Damit lag Trier auf Platz zehn von 
125 gelisteten Städten.

Der Verbraucherpreisindex17 für Deutschland stieg im 
Jahresdurchschnitt 2018 gegenüber 2017 um +1,9 %. 
Die Preise für Haushaltsenergie (Strom, Gas, andere 
Brennstoffe) erhöhten sich um +3,5 %. Die Preise für 
leichtes Heizöl stiegen um +21,7 %; die für Kraftstoffe 
im selben Zeitraum um +7,8 %; für Gas sanken die Prei-
se um -1,4 %; die Preise für Strom stiegen um +1,3 %. 
Ohne Berücksichtigung der Energiepreiserhöhungen 
betrug die Jahresteuerungsrate +1,6 %. 

8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17  
destatis, Statistisches  
Bundesamt
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AUSBLICK18

Die deutsche Wirtschaft wird im kommenden Jahr deutlich an Schwung verlieren. Die 
Unsicherheiten aus Handelskonflikten oder Problemen auf den europäischen Absatz-
märkten werden deutliche Spuren hinterlassen. Die Investitionen werden sich dem-
entsprechend nicht mehr so stark entwickeln. Die Binnenwirtschaft getragen von ei-
nem weniger stark ausgeprägten Beschäftigungsaufbau und gleichbleibend 
niedrigen Zinsen bleibt eine tragende Säule. Die Auslastung der Produktionskapazi-
täten bleibt hoch, wird aber nicht weiter zunehmen. Alles in allem bleibt die konjunk-
turelle Grunddynamik aufwärtsgerichtet, wird sich aber abschwächen. 

Die Fertigstellungszahlen19 für Wohnraum und die Summe der Baugenehmigungen 
zeigen, dass sich Deutschland in die richtige Richtung bewegt, allerdings bleibt der 
Wohnimmobilienmarkt in Großstädten, Ballungszentren und Universitätsstädten wei-
terhin angespannt. Es wird für 2019 mit einem leichten Rückgang der Wohnungsfer-
tigstellungen gerechnet. Die Modellrechnungen20 gehen von 326.000 Wohnungen 
jährlich aus, die benötigt werden, dabei ist der Nachholbedarf aus den Vorjahren 
noch nicht berücksichtigt. Der soziale Mietwohnungsbau und das preisgünstige 
Marktsegment dürfen dabei nicht vernachlässigt werden.

Die Erwartungen für die deutsche Wirtschaft bleiben weiterhin positiv, aber ge-
dämpft. Die Wirtschaftsforschungsinstitute rechnen für das Jahr 2019 in ihren Wachs-
tumsprognosen für Deutschland mit einem Wirtschaftswachstum zwischen +1,1 % bis 
+1,6 % und somit deutlich weniger als noch in den Vorjahren.

Bauträgerbereich 
Das Projekt Weberbach 48 in Trier ist im Jahr 2018 fertiggestellt worden. In 2018 
wurden sechs Wohneinheiten an die Erwerber übergeben, die letzte Wohneinheit 
wird in 2019 übergeben. Zwei Gewerbeeinheiten sind vermietet, für zwei weitere 
Gewerbeeinheiten läuft die Vermarktung. In der Planung befindet sich derzeit die 
Bebauung auf einem Klosterareal in Trier-Kürenz. Es ist unter Einbindung von Teilen 
der alten Bausubstanz vorgesehen, Platz für betreutes Wohnen in zwei Pflegegrup-
pen, einen Tagespflegebereich und Räumlichkeiten für den Verbleib der Ordensge-
meinschaft vor Ort herzustellen. 

2. GESCHÄFTSVERLAUF DES BERICHTSJAHRES

Bewirtschaftung des eigenen Bestandes
Das Mietaufkommen (Grundmieten ohne Umlagen) ist unter Berücksichtigung der 
Verkäufe gegenüber dem Vorjahr um 145 T€ gestiegen. Ursächlich dafür waren die 
ganzjährige Auswirkung der Mietanhebungen aus 2017 mit 117 T€, Mietanhebungen 
in 2018 mit 73 T€, die Veränderungen durch Neubezug/Erwerb 2017 mit 18 T€. Die 
ganzjährigen Auswirkungen durch Anlagenverkäufe beliefen sich auf -63 T€. Die 
Durchschnittsmiete (Grundmiete/Kostenmiete ohne Umlagen) hat sich gegenüber 
dem Vorjahr von 5,77 € je m² und Monat auf 5,84 € erhöht, das entspricht einer Stei-
gerung um +1,21 %. Die durchschnittliche umsatzbezogene Leerstandsquote im Be-
reich der Vermietung lag bei 2,12 % (2,24 %). Die Aufwendungen für Instandhaltung 
im eigenen Hausbesitz summierten sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 6,29 Mio. 
€. Im Jahresverlauf wurden eine Gewerbeeinheit, vier Wohnungen und fünf Garagen/
Tiefgaragenplätze verkauft. Die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) plant in den 
nächsten Jahren auf einem alten Klostergelände in Trier-Kürenz ein Mehrfamilien-
haus mit 40 preisgebundenen Wohneinheiten zu bauen.

Verwaltungsbetreuung
Die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) verwaltet nach WEG 68 Wohnungseigentü-
mergemeinschaften mit insgesamt 2.717 Eigentumswohnungen, Garagen und Gewer-
beeinheiten sowie weitere 1.484 Einheiten aus städtischem und privatem Besitz. Im 
Rahmen dieser Betreuungen wurde in 2018 ein Instandhaltungsvolumen in Höhe von 
2.364 T€ (2.081 T€) abgewickelt.

Tabelle 
Gliederung des verwalteten 
Bestandes zum 31. Dezem-
ber 2018

Anzahl

Summe VorjahrHausbesitz WE/GE/
EFH

Gar/TG-Pl. Estpl

Gesellschaftseigen
(inkl. Objekte im UV, ohne Heizwerke & Bürogebäude) 3.245 995 821 5.061 5.073

Fremdverwaltet 2.945 1.256 0 4.201 4.462

Gesamt 6.190 2.251 821 9.262 9.535

Bilanzteil II: Lagebericht 2018

18 Sachverständigen-
rat, Jahresgutachten 
2018/2019

19, 20 destatis, Statistisches 
Bundesamt; GdW Informa-
tion 157 (Bundesverband 
deutscher Wohnungs- und 
Immobilienunternehmen 
e.V.)

Inspektion von Dachflächen mit Hilfe einer Flugdrohne
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Baubetreuung
Im Berichtsjahr wurden mehrere Maßnahmen, insbesondere für die von der Gesell-
schaft verwalteten Wohnungseigentümergemeinschaften und die Stadt Trier betreut. 
Das von der Gesellschaft im Geschäftsjahr abgewickelte Instandhaltungs-/Bauvolu-
men betrug 851 T€.

(150.405 T€) wird mit Eigenkapital und langfristigen Rückstellungen 37.622 T€ (36.172 
T€), mittel- und langfristigen Verbindlichkeiten 93.825 T€ (99.327 T€) sowie kurzfristi-
gen Rückstellungen und Verbindlichkeiten 14.729 T€ (14.906 T€) finanziert. Die Gesell-
schaft konnte im Geschäftsjahr jederzeit ihren Zahlungsverpflichtungen nachkommen.

5. ERTRAGSLAGE

Die Gesellschaft erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2018 einen Jahresüberschuss in 
Höhe von 1.750 T€ (1.835 T€). Das Ergebnis vor Steuern schließt mit einem Über-
schuss in Höhe von 2.260 T€ ab und hat sich gegenüber dem Vorjahr (2.370 T€) 
um -110 T€ verringert. 

Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung stiegen gegenüber dem Vorjahr um 
+131 T€. Die Veränderung der darin enthaltenen Mietumsätze basiert auf den ganzjäh-
rigen Auswirkungen der Mietanpassungen aus 2017 (+117 T€), den Mietanpassungen 
aus 2018 (+73 T€) sowie der Neuvermietung in 2017 (+18 T€) unter Berücksichtigung 
der Verkäufe aus demselben Zeitraum (-63 T€). Die Instandhaltungskosten lagen um 

-93 T€ unter dem Vorjahresniveau, die Betriebskosten verringerten sich um  
-589 T€ gegenüber dem Vorjahr. Das Ergebnis der Hausbewirtschaftung betrug 
10.938 T€ (10.309 T€). 

Aus dem Verkauf von einer Gewerbeeinheit, vier Wohnungen und fünf Garagen/
Tiefgaragenplätzen des Anlagevermögens erzielte die Gesellschaft einen Überschuss 
in Höhe von 511 T€.

Das Ergebnis im Bauträgerbereich endete mit einem Aufwand in Höhe von -188 T€ 
(75 T€). Die Differenz basiert auf den sonstigen Aufwendungen für Verkaufsmaßnah-
men, darin enthalten ist eine gebildete Rückstellung für ungewisse Verbindlichkeiten 
in Höhe von 144 T€. Die Bestandsminderung aus den unfertigen Leistungen redu-
zierte das Ergebnis um -185 T€.

Die Umsatzerlöse aus der Verwaltungsbetreuung verringerten sich aufgrund von aus-
laufenden Verwalterverträgen gegenüber dem Vorjahr um -102 T€ auf nunmehr 1.220 
T€. Der Kapitalertrag aus der Beteiligung an der Domizil an den Thermen GmbH & Co. 
KG wirkte sich mit 140 T€ positiv auf das Ergebnis aus.

Die Personalkosten erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 122 T€ auf 2.773 T€. 
Die Differenz resultiert im Wesentlichen aus der Zuführung zur Pensionsrückstellung 
mit +74 T€ sowie um +47 T€ aus der Veränderung von Lohn- und Gehaltsaufwendungen.

Steuern vom Einkommen und Ertrag wurden in Höhe von +4,7 T€ für Vorjahre erstat-
tet. Die sonstigen Steuern wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung mit 515 T€ 
(530 T€) berücksichtigt.

Die Geschäftsentwicklung wird vom Vorstand insgesamt als gut beurteilt. 

3. VERMÖGENSLAGE

Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um 4.228 T€ auf 146.176 T€ ver-
ringert. Die Veränderung der Aktiva resultiert im Wesentlichen aus der Minderung 
der Grundstücke mit Wohnbauten, Geschäfts- und anderen Bauten und der Flüssi-
gen Mittel. Die Veränderung der Passiva basiert im Wesentlichen auf der Minderung 
der langfristigen Verbindlichkeiten und der Erhöhung der Rücklagen. Die Eigenkapi-
talquote hat sich gegenüber dem Vorjahr um +1,4 %-Punkte auf 23,2 % erhöht.

4. FINANZLAGE

Die langfristig gebundenen Vermögenswerte sind durch Eigenkapital und langfristi-
ges Fremdkapital finanziert. Im mittelfristigen Bereich werden die Vermögenswerte, 
bei denen es sich im Wesentlichen um die unfertigen Leistungen handelt, durch erhal-
tene Anzahlungen finanziert. Die Gesellschaft verfügte am Bilanzstichtag über eine 
noch offene Kreditlinie in Höhe von 3,0 Mio. €. 

Die Vermögensstruktur am Bilanzstichtag gliedert sich in das Anlagevermögen mit 
136.878 T€ (140.415 T€) und das Umlaufvermögen einschließlich Rechnungsabgren-
zungsposten von 9.298 T€ (9.990 T€). Das Gesamtvermögen in Höhe von 146.176 T€ 
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Tabelle  
Finanzielle Leistungs- 
indikatoren des 
Unternehmens

2018 2017 2016 2015 2014

Eigenkapital 33.929 T€ 32.794 T€ 31.571 T€ 29.694 T€ 28.210 T€

Eigenkapitalquote 23,2 % 21,8 % 20,8 % 19,3 % 18,5 %

Durchschnittliche Sollmiete 5,84 €/m² 5,77 €/m² 5,71 €/m² 5,64 €/m² 5,50 €/m²

Leerstandsquote zum 31.12. d. J. 2,12 % 2,24 % 1,78 % 1,67 % 1,21 %

Durchschnittlicher Instandhaltungs- 
und Modernisierungsaufwand

26,31 €/m² 25,87 €/m² 24,66 €/m² 22,06 €/m² 23,38 €/m²

Durchschnittliche Kapitalkosten 12,54 €/m² 13,40 €/m² 14,16 €/m² 15,33 €/m² 15,12 €/m²

Jahresergebnis 1.750 T€ 1.835 T€ 2.491 T€ 2.097 T€ 2.049 T€

Cashflow aus operativer
Geschäftstätigkeit

8.240 T€ 7.901 T€ 9.686 T€ 10.628 T€ 5.000 T€

Cashflow aus Investitionstätigkeit 738 T€ 591 T€ -485 T€ -2.909 T€ -5.547 T€
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III.  CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

1. Allgemeiner Chancen- und Risikobericht
Um Risiken rechtzeitig zu erkennen und zu erfassen, werden die erforderlichen Ins-
trumente kontinuierlich weiterentwickelt. Die identifizierten Risiken werden perma-
nent und abteilungsweise beobachtet und monatlich mit dem Vorstand abgestimmt.

Wesentliche Instrumente des Risikomanagements sind:

•	 mehrjährige Finanz- und Ertragspläne,
•	 regelmäßige schriftliche Berichterstattung an den Vorstand und
•	 regelmäßige schriftliche Berichterstattung an den Aufsichtsrat.

Das Unternehmen hat eine gefestigte Markt-
position in der Stadt Trier. Die Nachfrage 
nach gbt-eigenen Wohnimmobilien in Trier 
ist unverändert hoch. Insofern sieht der Vor-
stand keine besonderen Wettbewerbs- oder 
Marktrisiken für das Unternehmen. 

2. Spezieller Chancen- und Risikobericht
Die durchschnittliche umsatzbezogene Leer-
standsquote in der Hausbewirtschaftung lag 
2018 bei 2,12 %. Die Nachfrage nach unseren 
Immobilien ist weiterhin gut. Wir sehen in 
diesem Bereich für die Gesellschaft kein 
nennenswertes Risiko. 

Im Bauträgerbereich wurde das Projekt Weberbach 48 in Trier im Jahr 2018 fertig-
gestellt. In der Planung befindet sich derzeit die Bebauung auf einem Klosterareal in 
Trier Kürenz, siehe auch II. 2. Bauträgerbereich. 

Unsere mittel- bis langfristigen Verbindlichkeiten sind in der Regel durch entspre-
chende Zinsvereinbarungen gesichert. Die Gesellschaft verwendet derivative Finan-
zinstrumente (Zinssicherungsvereinbarungen in Form von Forward Swaps), um sich 
gegen Zinsrisiken abzusichern. Zum Bilanzstichtag war noch ein Zinsswap in Höhe 
von 363 T€ nominal vorhanden. Der Marktwert zum 31.12.2018 beträgt -67.838 €. 
Aus dem Swapgeschäft ergibt sich für das Geschäftsjahr 2018 ein zusätzlicher Zin-
saufwand in Höhe von 22 T€. Die Laufzeit des Darlehens reicht bis Dezember 2023. 

Risiken, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich beeinträchtigen 
können, sind uns nicht bekannt. Aus heutiger Sicht gilt dies auch für die zukünftige 
Unternehmenseinschätzung.

IV. PROGNOSEBERICHT

Die Nachfrage nach Wohnimmobilien, ob zur Eigennutzung oder als Kapitalanlage, 
bleibt in Trier weiterhin hoch. Die Leerstände gbt-eigener Wohnungen werden je 
nach Zustand der Wohnungen dazu genutzt, diese zu modernisieren, darüber hinaus 
sind die Leerstandszeiten kurz. 

Im Prognosebericht des Jahresabschlusses 2017 ist die Gesellschaft von einem Ergeb-
nis zwischen 2.000 T€ und 2.600 T€ für 2018 ausgegangen. Das erwirtschaftete Ergeb-
nis für das Jahr 2018 beträgt 1.750 T€. Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung 
liegen mit 46 T€ über dem geplanten Wert, diese resultieren aus den Mietanpassungen. 
Die Erlöse aus den abgerechneten Umlagen liegen um 566 T€ unter dem Planansatz. 
Ursächlich dafür sind Einsparungen aus dem Sammelvertrag mit dem Energielieferan-
ten, weniger Verbrauch aufgrund milder Witterung und ein etwas zu hoher Planansatz. 
Mindererlöse aus der Betreuungstätigkeit von -231 T€ resultieren im Wesentlichen 
aus ausgelaufenen Verwaltungsverträgen. Den Verkaufserlösen von +511 T€ stehen 
Vertriebskosten in Höhe von -188 T€ gegenüber, darin enthalten ist ein Aufwand in 
Höhe von -144 T€ für eine gebildete Rückstellung für ungewisse Verbindlichkeiten. Die 
Bestandsminderung ergab sich im Wesentlichen aus den abgerechneten Leistungen 
(Betriebskosten) und wirkte sich mit -185 T€ auf das Ergebnis aus. Aus der Beteiligung 
an der Domizil an den Thermen GmbH & Co. KG entstand ein Kapitalertrag in Höhe 
von 140 T€. Die sonstigen betrieblichen Erträge lagen mit +54 T€ leicht über dem 
Planansatz. Aufgrund von Vorauszahlungsanpassungen der Stadtwerke für die Hause-
nergielieferungen zu Beginn des Jahres 2018 und geringerem Verbrauch, reduzierte 
sich der Gesamtaufwand für Betriebskosten gegenüber der Prognose um -804 T€. Der 
Mehraufwand für Instandhaltung in Höhe von 482 T€ resultiert aus Mehrkosten, die 
zuvor nicht eingeplant waren. Mehrkosten in Höhe von 360 T€ für bezogene Sach- u. 
Dienstleistungen der Bereiche Baubetreuung und sonstige Lieferungen und Leistungen 
resultieren aus dem Mehrbedarf im Verlauf des Jahres, diese Leistungen werden teil-
weise zeitversetzt weiterberechnet. Der Zinsaufwand für diverse Rückstellungen führte 
bei den Kapitalkosten zu einem Mehraufwand in Höhe von 212 T€. Mehrkosten in Höhe 
von 89 T€ entstanden bei den sonstigen betrieblichen Aufwendungen.

Bilanzteil II: Lagebericht 2018

Büronutzung kann auch wohnlich sein

Installation der Ladestationen für Elektromobilität
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Wir beurteilen die Entwicklung des Unternehmens für 2019 weiterhin positiv. Die 
Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung werden aufgrund der regelmäßig ange-
passten Mieten um ca. 156 T€ steigen. Die Erlöse aus Umlagen werden sich um 531 
T€ erhöhen. Die Umsatzerlöse aus der Verwaltungsbetreuung verringern sich wegen 
ausgelaufener Verträge um ca. 147 T€, die Erlöse aus der Baubetreuung werden in 
Abhängigkeit der schwankenden Auftragslage um ca. 89 T€ geringer ausfallen als im 
Jahr 2018. Die Umsatzerlöse aus anderen Lieferungen und Leistungen werden sich 
voraussichtlich um 5 T€ erhöhen, Immobilienverkäufe sind nicht eingeplant, so dass 
wir von insgesamt weniger Vertriebskosten und weniger Verkaufsumsätzen in Höhe 
von 323 T€ (saldiert) ausgehen. Bestandsveränderungen wurden in der Planung mit 
+174 T€, sonstige betriebliche Erträge in Höhe von +73 T€ berücksichtigt. In der Jah-
resplanung für 2019 gehen wir von -482 T€ weniger Instandhaltungskosten und +816 
T€ mehr Betriebskosten aus. Bei den Fremdkosten für bezogene Lieferungen und 
Leistungen rechnen wir mit 244 T€ weniger Aufwand. Die Personalkosten werden 
sich voraussichtlich um 63 T€ erhöhen. Wir gehen davon aus, dass sich die Kapital-
kosten insbesondere für den Bereich der Rückstellungen als auch für die Hausbewirt-
schaftung um insgesamt 318 T€ reduzieren. Die sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen werden sich voraussichtlich um 88 T€ erhöhen. Das Unternehmen rechnet für 
das Jahr 2019 mit einem Jahresüberschuss zwischen 1.800 T€ und 2.300 T€.

Bezüglich der Risiken wird auf den Risikobericht der Gesellschaft verwiesen.

V. ERKLÄRUNG DES VORSTANDES NACH § 312 ABS. 3 AKTG

Die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt), Trier, hat bei den im Bericht über Bezie-
hungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften nach den Um-
ständen, die uns im Zeitpunkt, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden, 
bekannt waren, eine angemessene Gegenleistung erhalten.

Trier, 05. Februar 2019

DR. AHRLING
Der Vorstand

Bilanzteil II: Lagebericht 2018

GANZHEITLICHES ENERGIEKONZEPT
Die E-Mobilität hält Einzug im gbt Fuhrpark
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Während des Geschäftsjahres 2018 ist der Aufsichtsrat 
der Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt), Trier, regelmä-
ßig vom Vorstand durch schriftliche Vierteljahresberichte 
und mündliche Berichterstattung in den Sitzungen des 
Aufsichtsrates über die Geschäftstätigkeit und die wirt-
schaftliche Lage der Gesellschaft unterrichtet worden. 
Der Aufsichtsrat hat in drei ordentlichen Sitzungen mit 
dem Vorstand unter anderem Fragen des Grunderwerbs, 
der laufenden und künftigen Bautätigkeit, der Finanzie-
rung, der Baukosten- und Mietenentwicklung sowie die 
kurz- und mittelfristige Auslastung des Unternehmens 
behandelt und die gesellschaftsvertraglich festgelegten 
Beschlüsse gefasst. Die Tätigkeit des Vorstands wurde 
vom Aufsichtsrat entsprechend den gesetzlichen und 
satzungsgemäßen Bestimmungen überwacht.

Die Mazars GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Steuerberatungsgesellschaft, Köln, hat nach Prü-
fung des Jahresabschlusses mit Lagebericht für das 
Geschäftsjahr 2018 den uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk erteilt. Der Bericht der Mazars GmbH & Co. 
KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsge-
sellschaft, Köln, ist dem Aufsichtsrat in seinem vollen 
Wortlaut zur Kenntnis gebracht und besprochen worden.

Der Aufsichtsrat billigt den Jahresabschluss mit Lage-
bericht 2018. Der Jahresabschluss 2018 ist damit fest-
gestellt. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Vorschlag 
des Vorstandes über die Verwendung des Bilanzge-
winnes an.

Den vom Vorstand aufgrund der Mehrheitsbeteiligung 
der Provinzial Rheinland Versicherung AG, Düsseldorf, 
gemäß § 312 AktG erstatteten Abhängigkeitsbericht hat 
die Mazars GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesellschaft, Köln, geprüft. Dem 
Prüfergebnis stimmt der Aufsichtsrat zu. Nach dem 
Ergebnis seiner Prüfung hat der Aufsichtsrat gegen den 
Bericht des Vorstandes, insbesondere gegen die Schlus-
serklärung über die Beziehungen zu verbundenen Unter-
nehmen, keine Einwendungen zu erheben.

Für die im Berichtsjahr geleistete Arbeit dankt der Auf-
sichtsrat dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern.

Bilanzteil III: Bericht des Aufsichtsrates

BERICHT DES 
AUFSICHTSRATES

SABINE KRUMMENERL |  Aufsichtsratsvorsitzende

Trier, 7. Mai 2019 – Der Aufsichtsrat

SABINE KRUMMENERL 

Aufsichtsratsvorsitzende
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SCHWEICH

ECHTERNACH

GREVENMACHER

SPEICHER

BIERSDORF AM SEE

SPANGDAHLEM

SAARBURG

M O S E L

S A A R

B E L G I E N

L U X E M B U R G

D E U T S C H L A N D

R H E I N

MAYEN

MENDIG

GEROLSTEIN

BOPPARD

OBERWESEL

ST. GOARSHAUSEN

WITTLICH

KORDEL

TRIER

BITBURG

NEUWIED

KONZ

KOBLENZ

BERNKASTEL-KUES

LUXEMBURG

TRIER ALS 
ZENTRALER PUNKT
Das traditionelle Kerngebiet für die Geschäftstätig-
keit der Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) ist die 
Stadt Trier sowie der Landkreis Trier-Saarburg. Es 
werden jedoch auch einige größere Liegenschaften 
in der Stadt Bitburg von der Unternehmensgruppe 
betreut und verwaltet.

Projekte in weiter entfernten Regionen von Rheinland- 
Pfalz plant, realisiert und verwaltet die gbt ebenfalls, 
sofern sich diese als wirtschaftlich attraktiv erwei-
sen. Derzeit werden kleinere Satellitenprojekte in 
Bernkastel-Kues, in Neuwied und in Koblenz umge-
setzt beziehungsweise von der gbt betreut. 
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Bilanzteil IV: Bilanz zum 31. Dezember 2018

BILANZ ZUM 31.12.2018
Der Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt), Trier 

AKTIVSEITE GESCHÄFTSJAHR VORJAHR

A.	 ANLAGEVERMÖGEN 
I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände 

Lizenzen und ähnliche Rechte 56.311,00 € 80.759,00 €
II.	 Sachanlagen
	 1.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten 119.193.722,42 € 122.073.806,70 €

	 2.	 Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-  
		 und anderen Bauten 15.259.953,54 € 16.130.429,02 €

3.  Technische Anlagen und Maschinen 905.562,00 € 1.007.274,00 €

4.  Betriebs- und Geschäftsausstattung 379.675,00 € 340.551,00 €

5.  Bauvorbereitungskosten 123.800,92 € 1.190,00 €

6.  Geleistete Anzahlungen 71.951,97 € 135.934.665,85 € 0,00 €

135.990.976,85 € 139.553.250,72 €

III.	 Finanzanlagen
	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 568.075,00 € 568.075,00 €

	 2.  Ausleihungen an verbundene Unternehmen 106.500,00 € 0,00 €

	 3.	 Beteiligungen 212.500,00 € 887.075,00 € 212.500,00 €

136.878.051,85 € 140.414.584,72 €

B.	 UMLAUFVERMÖGEN 
I.	 Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte
	 1.	 Grundstücke ohne Bauten 124.719,89 € 124.719,89 €

	 2.	 Unfertige Leistungen 5.498.733,75 € 5.684.078,20 €

	 3.	 Andere Vorräte 55.298,84 € 24.400,57 €

5.678.752,48 € 5.833.198,66 €

II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
	 1.	 Forderungen aus Vermietung 95.479,06 € 98.936,06 €

	 2.	 Forderungen aus Verkauf von Grundstücken 56.598,53 € 56.598,53 €

3.  Forderungen aus Betreuungstätigkeit 1.620,38 € 21.565,29 €

4.  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18.499,39 € 21.415,73 €

5.  Forderungen gegen verbundene Unternehmen 34.984,51 € 34.984,51 €

	 6.	 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
	 besteht 637.709,03 € 747.581,71 €

7.  Sonstige Vermögensgegenstände 178.593,85 € 246.244,19 €

993.119,50 € 1.227.326,02 €
III.	 Flüssige Mittel
	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 2.599.821,18 € 2.907.520,14 €

9.271.693,16 € 9.968.044,82 €

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 
	 Andere Rechnungsabgrenzungsposten 26.701,79 € 21.901,33 €

       BILANZSUMME 146.176.446,80 € 150.404.530,87 €

PASSIVSEITE GESCHÄFTSJAHR VORJAHR

A.	EIGENKAPITAL 
I.	 Gezeichnetes Kapital 10.225.837,62 € 10.225.837,62 €

II.	 Gewinnrücklagen 
	 1.	 Gesetzliche Rücklage 2.535.250,22 € 2.447.746,22 €

	 2.	 Bauerneuerungsrücklage 16.237.182,61 € 15.147.731,72 €

	 3.	 Andere Gewinnrücklagen 4.100.049,60 € 4.100.049,60 €

22.872.482,43 € 21.695.527,54 €

III.	 Bilanzgewinn 

831.283,00 € 871.718,00 €

B. RÜCKSTELLUNGEN 
	 1.	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 3.669.138,00 € 3.353.794,00 €

	 2.	 Sonstige Rückstellungen 2.213.837,00 € 2.904.298,00 €

5.882.975,00 € 6.258.092,00 €

C. VERBINDLICHKEITEN 
	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 77.776.477,29 € 82.430.065,56 €

	 2. 	Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 21.986.213,65 € 22.653.748,07 €

	 3. 	Erhaltene Anzahlungen 5.938.766,25 € 5.868.608,28 €

	 4.	 Verbindlichkeiten aus Vermietung 251.632,27 € 192.989,68 €

	 5.	 Verbindlichkeiten aus Betreuungstätigkeit 0,00 € 1.426,04 €

	 6.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 389.781,34 € 202.964,22 €

	 7.	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 4.512,00 € 0,00 €

	 8.	 Sonstige Verbindlichkeiten  16.485,95 € 3.553,86 €

			  davon aus Steuern:	 0,00 EUR (0,00) €

			  davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:	 0,00 EUR (0,00) €

106.363.868,75 € 111.353.355,71 €

       BILANZSUMME 146.176.446,80 € 150.404.530,87 €

3534 Geschäftsbericht 2018



Bilanzteil V: Entwicklung des Anlagevermögens 2018

ENTWICKLUNG DES
ANLAGEVERMÖGENS 
2018 Der Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt), Trier 

BILANZPOSITION BRUTTOWERTE

Anschaffungs-/
Herstellungskosten 

01.01.2018
Zugänge

2018
Abgänge

2018
Umbuchungen 

2018

Anschaffungs-/
Herstellungskosten

31.12.2018

IIMMATERIELLE  
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Lizenzen und ähnliche Rechte 646.853,80 € 6.919,55 € 2.252,00 € 0,00 € 651.521,35 €

SACHANLAGEN
Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten 182.223.187,43 € 152.795,00 € 403.152,80 € 0,00 € 181.972.829,63 €

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-  
und anderen Bauten 19.687.516,18 € 6.999,52 € 418.482,94 € 0,00 € 19.276.032,76 €

Technische Anlagen und Maschinen 3.112.358,05 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 3.112.358,05 €

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.279.450,59 € 139.517,78 € 2.722,00 € 0,00 € 1.416.246,37 €

Bauvorbereitungskosten 3.176,11 € 122.610,92 € 1.986,11 € 0,00 € 123.800,92 €

Geleistete Anzahlungen 0,00 € 71.951,97 € 0,00 € 0,00 € 71.951,97 €

Sachanlagen gesamt 206.305.688,36 € 493.875,19 € 826.343,85 € 0,00 € 205.973.219,70 €

FINANZANLAGEN

Anteile an verbundenen Unternehmen 598.752,51 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 598.752,51 €

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 € 106.500,00 € 0,00 € 0,00 € 106.500,00 €

Beteiligungen 212.500,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 212.500,00 €

Finanzanlagen gesamt 811.252,51 € 106.500,00 € 0,00 € 0,00 € 917.752,51 €

ANLAGEVERMÖGEN INSGESAMT 207.763.794,67 € 607.294,74 € 828.595,85 € 0,00 € 207.542.493,56 €

ABSCHREIBUNGEN ZUSCHREI-
BUNGEN

BUCHWERTE

Kumulierte
01.01.2018

auf Bestand
zum 01.01.2018

auf Zugänge
2018

auf Abgänge
2018

auf Umbuchungen  
2018

Kumulierte
31.12.2018 31.12.2018 31.12.2017

566.094,80 € 28.512,00 € 603,55 € 0,00 € 0,00 € 595.210,35 € 0,00 € 56.311,00 € 80.759,00 €

60.149.380,73 € 2.732.279,00 € 0,00 € 102.552,52 € 0,00 € 62.779.107,21 € 0,00 € 119.193.722,42 € 122.073.806,70 €

3.557.087,16 € 488.376,00 € 0,00 € 29.383,94 € 0,00 € 4.016.079,22 € 0,00 € 15.259.953,54 € 16.130.429,02 €

2.105.084,05 € 101.712,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 2.206.796,05 € 0,00 € 905.562,00 € 1.007.274,00 €

938.899,59 € 86.138,00 € 11.533,78 € 0,00 € 0,00 € 1.036.571,37 € 0,00 € 379.675,00 € 340.551,00 €

1.986,11 € 0,00 € 0,00 € 1.986,11 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 123.800,92 € 1.190,00 €

0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 71.951,97 € 0,00 €

66.752.437,64 € 3.408.505,00 € 11.533,78 € 133.922,57 € 0,00 € 70.038.553,85 € 0,00 € 135.934.665,85 € 139.553.250,72 €

30.677,51 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 30.677,51 € 0,00 € 568.075,00 € 568.075,00 €

0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 106.500,00 € 0,00 €

0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 212.500,00 € 212.500,00 €

30.677,51 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 30.677,51 € 0,00 € 887.075,00 € 780.575,00 €

67.349.209,95 € 3.437.017,00 € 12.137,33 € 133.922,57 € 0,00 € 70.664.441,71 € 0,00 € 136.878.051,85 € 140.414.584,72 €
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Bilanzteil VI: Gewinn- und Verlustrechnung

GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG

GESCHÄFTSJAHR VORJAHR
1.	 Umsatzerlöse  
	 a)	 aus der Hausbewirtschaftung 22.108.527,97 € 21.977.624,24 €

	 b)	 aus Betreuungstätigkeit 1.219.800,19 € 1.322.491,20 €

	 c)	 aus anderen Lieferungen und Leistungen 495.645,69 € 23.823.973,85 € 605.747,23 €

2.	 Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an zum Verkauf bestimmten 
Grundstücken mit fertigen und unfertigen Bauten sowie unfertigen Leistungen -185.344,45 € 186.437,68 €

3.	 Andere aktivierte Eigenleistungen 11.360,00 € 0,00 €

4.	 Sonstige betriebliche Erträge 664.231,93 € 868.749,11 €

5.	 Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen  
	 a)	 Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 11.170.956,92 € 11.668.321,60 €

	 b)	 Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 187.796,84 € 111.132,55 €

	 c)	 Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen 412.139,22 € 11.770.892,98 € 324.243,28 €

	 ROHERGEBNIS 12.543.328,35 € 12.857.352,03 €

6.	 Personalaufwand   
	 a)	 Löhne und Gehälter  2.043.593,09 € 2.013.574,95 €

	 b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für  
		  Unterstützung 729.367,12 € 2.772.960,21 € 637.935,58 €

		  (davon für Altersversorgung 336.165,78 €) (256.873,06 €)

7.	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagever
mögens und Sachanlagen 3.449.154,33 € 3.436.048,84 €

8.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen 851.826,94 € 881.798,73 €

9.	 Erträge aus Beteiligungen 140.127,32 € 0,00 €

10.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  1.803,00 € 233,53 €

11.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen   3.351.185,15 € 3.517.895,96 €

	 (davon an verbundene Unternehmen 954.615,58 €) (982.487,85 €)

2.260.132,04 € 2.370.331,50 €

12.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -4.677,99 € 4.702,93 €

13.	 Ergebnis nach Steuern 2.264.810,03 € 2.365.628,57 €

14.	 Sonstige Steuern 514.739,88 € 530.432,79 €

15.	 Jahresüberschuss 1.750.070,15 € 1.835.195,78 €

	 Einstellungen in Gewinnrücklagen 

	 a)	 in die gesetzliche Rücklage 87.504,00 € 91.760,00 €

	 b)	 in die Bauerneuerungsrücklage 831.283,15 € 918.787,15 € 871.717,78 €

       BILANZGEWINN 831.283,00 € 871.718,00 €

für die Zeit vom 01. Januar 2018 bis 31. Dezember 2018 der Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt), Trier 

GEWERBEEINHEITEN IN TRIER
Büronutzung, Viehmarkt ohne Leerstand
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A. ALLGEMEINE ANGABEN

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 wurde nach den allgemeinen Rech-
nungslegungsvorschriften des HGB unter Berücksichtigung der besonderen Vor-
schriften des AktG aufgestellt und entsprechend dem Formblatt für den Jahresab-
schluss von Wohnungsunternehmen vom 17. Juli 2015 gegliedert.

Hinsichtlich der Bilanzierung und Bewertung wurden die Grundsätze des Vorjahres 
grundsätzlich unverändert beibehalten. Für ab dem 1. Januar 2002 begonnene Pro-
jekte wird auf die Aktivierung von Fremdkapitalzinsen verzichtet. Die Gewinn- und 
Verlustrechnung entspricht dem Gesamtkostenverfahren (§ 275 Abs. 2 HGB).

B. ERLÄUTERUNGEN ZU DEN BILANZIERUNGS- 
UND BEWERTUNGSMETHODEN

Anlagevermögen
Die immateriellen Vermögensgegenstände und das Sachanlagevermögen sind zu 
den Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich planmäßiger sowie außerplan-
mäßiger Abschreibungen bewertet. Bei den Sachanlagenzugängen sind neben den 
Fremdkosten Kosten für technische und kaufmännische Eigenleistungen aktiviert. 

Bilanzteil VII: Anhang 2018

ANHANG 2018
Der Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt), Sitz: Trier, Registergericht Wittlich HRB 1013

Die planmäßigen Abschreibungen werden bei Wohn-
gebäuden, Geschäfts- und anderen Bauten, die nach 
dem 21. Juni 1948 erstellt wurden, auf der Grundlage 
einer Gesamtnutzungsdauer von regelmäßig 80 Jah-
ren vorgenommen. Vor dem 21. Juni 1948 erstellte 
Wohnbauten waren, soweit noch nicht modernisiert, 
bereits voll abgeschrieben. Modernisierungskosten 
werden nach Maßgabe der Restnutzungsdauer abge-
schrieben. Erworbene (gebrauchte) Wohnimmobilien 
werden nach Maßgabe einer geschätzten Restnut-
zungsdauer abgeschrieben. Gebraucht erworbene 
oder selbst erstellte Gewerbeeinheiten werden linear 
mit 3 % abgeschrieben. Für auf einem Erbbaugrund-
stück mit einer Laufzeit von 49 Jahren erstellte Woh-
nungen werden ab 1991 die Abschreibungen ent-
sprechend der Tilgungen für die aufgenommenen 
Fremdmittel vorgenommen. Die jährlichen linearen 
Abschreibungssätze betragen bei separaten Garagen 
5 % und bei Stellplätzen in Tiefgaragen 3 %. Für neu 
erstellte Stellplätze, die Bestandteil eines Geschäfts- 
oder Wohngebäudes sind, beträgt die Abschreibung 
1,25 % bzw. 2 %. Bei den technischen Anlagen und 
Maschinen sowie der Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung liegen die Abschreibungssätze zwischen 
2,5 % und 25 %. Die im Geschäftsjahr 2009 ange-
schafften Photovoltaikanlagen werden degressiv mit 
12,5 % abgeschrieben. Grundsätzlich werden bei den 
technischen Anlagen und Maschinen und der Betriebs- 
und Geschäftsausstattung die steuerrechtlichen Ab-
schreibungssätze zugrunde gelegt, sofern ihnen § 253 
Abs. 3 HGB nicht entgegensteht. Immaterielle Wirt-
schaftsgüter werden mit 20 bzw. 25 % abgeschrieben. 

Das Finanzanlagevermögen ist grundsätzlich zu An-
schaffungskosten bewertet.

Umlaufvermögen
Verkaufsgrundstücke sind nach dem Niederstwert-
prinzip bewertet. Hierbei sind die Herstellungskosten 
nach dem für das Anlagevermögen erläuterten Ver-
fahren ermittelt. 

Die unfertigen Leistungen enthalten die mit den Mie-
tern noch nicht abgerechneten umlagefähigen Be-
triebskosten, gekürzt um einen Bewertungsabschlag 
wegen Leerstand, sowie die Kosten für Baubetreu-
ungsleistungen, die zum Bilanzstichtag noch nicht ab-

gerechnet wurden bzw. nicht abrechnungsfähig waren.
Andere Vorräte sind zu Anschaffungskosten bewertet.
Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstän-
de sind grundsätzlich zu Nominalwerten angesetzt. 
Ausfallrisiken wurde durch Einzelwertberichtigungen 
Rechnung getragen. 

Die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) hat mit den 
Stadtwerken Trier in 2014 eine Projektgesellschaft, die 

„Domizil an den Thermen GmbH & Co. KG“ gegründet. 
Unternehmensziel ist die Realisation und Vermarktung 
einer Eigentumswohnanlage in Trier. Unter „Forde-
rungen gegen Unternehmen, mit denen ein Betei-
ligungsverhältnis besteht“ wurden im Berichtsjahr 
637.709,- € aktiviert, die Vorleistungen der Wohnungs-
bau und Treuhand AG (gbt) vor der Gründung der Betei-
ligungsgesellschaft sowie 455.000,- € aus laufenden 
Liquiditätszahlungen beinhalten. Die Forderung wird 
voraussichtlich im Jahr 2019 ausgeglichen.

Die Position Sonstige Vermögensgegenstände bein-
haltet eine saldierte Umsatzsteuerforderung an das 
Finanzamt Trier in Höhe von 177 T€.

Liquide Mittel sind zu Anschaffungskosten bewertet.

 

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
Die Rechnungsabgrenzungsposten betreffen Ausga-
ben, die Aufwand für einen bestimmten Zeitraum nach 
dem Bilanzstichtag darstellen.

Sanierung denkmalgeschützter Bausubstanz

Wir sind Flächenpartner im Netzwerk "Blühende Landschaft"
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Von dem Wahlrecht des Artikels 67 EGHGB, Abs. 1, Satz 1 wurde kein Gebrauch ge-
macht. Die Verbindlichkeiten gegenüber der Provinzial Rheinland Lebensversiche-
rung AG betragen zum Bilanzstichtag 21.931.365,- € (Vj. 22.594.629,- €).

C. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ UND ZUR  
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
I. BILANZ

1. 	 Die Entwicklung des Anlagevermögens gemäß § 284 Abs. 3 HGB ist aus der dem 
Anhang beigefügten Anlage ersichtlich.

2. 	 Im Posten „Unfertige Leistungen“ sind 5.254.258,- € (Vj. 5.500.503,- €) noch 
nicht abgerechnete Betriebskosten enthalten. Die erhaltenen Anzahlungen wer-
den unter den Verbindlichkeiten ausgewiesen.

3. 	 Die Forderungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr stellen sich	
wie folgt dar:

4. 	 In der Position „Sonstige Vermögensgegenstände“ sind keine größeren Beträge 
enthalten, die erst nach dem Abschlussstichtag rechtlich entstehen.

5. 	 Das Grundkapital ist in 200.000 Stückaktien eingeteilt.
6. 	 Rücklagenspiegel:

Rückstellungen
Den Pensionsrückstellungen liegen folgende Parameter zugrunde:

Von dem Wahlrecht des Artikels 67 EGHGB, Abs. 1, Satz 1 wurde kein Gebrauch ge-
macht. Der Unterschiedsbetrag gemäß § 253 Abs. 6 HGB beträgt 425.003,- €. Hierfür 
besteht eine Ausschüttungssperre, soweit die freien Rücklagen zuzüglich Gewinnvor-
trags diesem Betrag nicht mindestens entsprechen.

Die sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe der voraussichtlichen Verpflichtungen 
gebildet. In den sonstigen Rückstellungen ist eine Rückstellung für Beihilfeverpflichtun-
gen enthalten, der folgende Parameter zugrunde liegen:

Von dem Wahlrecht des Artikels 67 EGHGB, Abs. 1, Satz 1 wurde kein Gebrauch gemacht.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten und Aufwendungsdarlehen im Sinne von § 88 Abs. 3 zweites 
Wohnungsbaugesetz sind zum Rückzahlungsbetrag passiviert. In den Verbindlichkei-
ten gegenüber anderen Kreditgebern ist eine Rentenverbindlichkeit für einen frühe-
ren Grundstückserwerb in Höhe von 54.849,- € enthalten. Der Neuberechnung der 
Rentenverbindlichkeit liegen folgende Berechnungsparameter zugrunde:

Abzinsungssatz gem. RückAbzinsV p.a.  
v. 31.12.2018 (10-jähriger Durchschnitt) 3,21 % 

Erwartete Rentensteigerung p.a. 1,70 %

Erwartete Einkommenssteigerung p.a. 1,70 %

Zusätzliche Einkommenssteigerung p.a. 0,30 %

Fluktuation RT 2018 G 50 %

Rechnungsmäßiges Endalter 63 Jahre

Abzinsungssatz gem. RückAbzinsV p.a.  
v. 31.12.2018 (Zinssatz bei Restlaufzeit von 15 Jahren) 2,32 %

Erwartete Steigerung der Beihilfekosten 2,50 %

Geschätzte Beihilfekosten pro Person 8.050,43 €

Abzinsungssatz gem. RückAbzinsV p.a.  
v. 31.12.2018 (Zinssatz bei Restlaufzeit von 15 Jahren) 2,32 %

Erwartete Rentensteigerung p.a. Gemäß Zusage

Insgesamt (Vorjahr) Davon mit einer Restlauf-
zeit von mehr als 1 Jahr

Forderungen aus Vermietung 95,5 T€ (98,9 T€) 1,4 T€ (2,9 T€)

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 637,7 T€ (747,6 T€) 0,0 T€ (0,0 T€)

Gewinnrücklagen Bestand  
am Ende  

des Vorjahres

Zuführung aus dem 
Bilanzgewinn des

Vorjahres

Zuführung  
im

Geschäftsjahr

Bestand  
am Ende des 

Geschäftsjahres

Gesetzliche Rücklage 2.447.746,22 € 0,00 € 87.504,00 € 2.535.250,22 €

Bauerneuerungsrücklage 15.147.731,72 € 258.167,74 € 831.283,15 € 16.237.182,61 €

Andere Gewinnrücklagen 4.100.049,60 € 0,00 € 0,00 € 4.100.049,60 €

Gesamt 21.695.527,54 € 258.167,74 € 918.787,15 € 22.872.482,43 €

Bewertungsstandard: Projekted Unit Credit Method (PUCM)	  
Sterblichkeit u. Invalidität gem. Richttafeln 2018 G/Heubeck

Bewertungsstandard: Projected Unit Credit Method (PUCM) 	  
Sterblichkeit u. Invalidität gem. Richttafeln 2018 G/Heubeck

Bewertungsstandard: Projected Unit Credit Method (PUCM) 	  
Sterblichkeit u. Invalidität gem. Richttafeln 2018 G/Heubeck

Bilanzteil VII: Anhang 2018
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7. 	 Für Verpflichtungen aus zugesagten Pensionen wurden Rückstellungen in vollem 
Umfang gebildet.

8. 	 In den „Sonstigen Rückstellungen“ sind folgende Rückstellungen mit einem nicht 
unerheblichen Umfang enthalten:

9. 	 In den Verbindlichkeiten sind keine größeren Beträge enthalten, die erst nach 
dem Abschlussstichtag rechtlich entstehen.

10. Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten 
Pfandrechte o. ä. Rechte sind aus der dem Anhang beigefügten Anlage ersichtlich.

II. GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Die Umsatzerlöse wurden überwiegend im Raum Trier 
erwirtschaftet.

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten mit 511 
T€ Erträge aus Verkäufen des Anlagevermögens. Die 
periodenfremden Erträge beinhalten im Wesentlichen 
41 T€ Erträge aus früheren Jahren, 86 T€ aus der Auf-
lösung von Rückstellungen und 26 T€ an Erträgen aus 
in früheren Jahren abgeschriebenen Mietforderungen 
und Forderungen aus der Betreuungstätigkeit. Der Per-
sonalaufwand wurde durch Anpassung der Pensions-
rückstellungen um 190 T€ erhöht. 

Name Sitz Beteiligungsquote Eigenkapital Ergebnis des Ge
schäftsjahres 2017 

gbt Baumanagement GmbH 
(früher gbt Gewerbebau- und Treuhand GmbH) Trier 100,00 % 76,2 T€ 0,1 T€

Kreissiedlungsgesellschaft mbH Bitburg Bitburg 51,02 % 3.203,6 T€ -50,0 T€

gbt-Dienstleistungs-GmbH Trier 100,00 % 46,1 T€ -11,0 T€

Janus Immobilienmanagement und Consulting GmbH Trier 88,17 % 28,6 T€ 1,0 T€

Domizil an den Thermen GmbH & Co. KG Trier 50,00 % 425,0 T€ 637,0 T€

a) Unterlassene Instandhaltung, 1-3 d. Fj 380 T€
b) Reparaturverpflichtungen 196 T€
c) Drohende Verluste aus schwebenden Geschäften 127 T€
d) Gewährleistungsansprüche 706 T€
e) Betriebskosten 80 T€

f) Sachkosten
   Jahresabschlusskosten 110 T€
   Sonstige sächliche Kosten 96 T€

g) Personalkosten
   Für Verpflichtungen aus Beihilfeleistungen 228 T€
   Sonstige Personalkosten 115 T€

h) Erbrachte, noch nicht bezahlte Leistungen 176 T€

D. SONSTIGE ANGABEN

1. 	 Es bestehen folgende Haftungsverhältnisse im Sinne von §§ 251, 268 Abs. 7 HGB:

a) 	 Verbindlichkeiten aus Ausfallbürgschaften zu Gunsten des Landes Rhein-
land-Pfalz, der Landesbank Rheinland-Pfalz und der Sparkasse Trier für Bauher-
ren betreuter Bauherrengemeinschaften	 135 T€

Diese Bürgschaften werden im Fall der Tilgung/Ablösung der Finanzierungsmittel 
oder bei Weiterveräußerung durch die Ersterwerber gelöscht. Die Gesellschaft 
hat seit Verkauf der Bauherrenmodelle keinen einzigen Fall der Inanspruchnah-
me erlitten. Insofern schätzen wir das Risiko der Inanspruchnahme hier als äu-
ßerst gering mit einer maximalen 10 %-Möglichkeit.

b) 	 Verbindlichkeiten aus anderen Bürgschaften 	 17 T€

Für ein Mietkaufhaus. Aufgrund der Kenntnisse über die finanzielle Lage des Miet-
käufers schätzen wir das Risiko der Inanspruchnahme mit einer 50 %-Möglichkeit.

2. 	 Zu den nicht in der Bilanz ausgewiesenen finanziellen Verpflichtungen, die für die 
Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung sind, bemerken wir:

a) 	 Die jährlichen Erbbauzinsverpflichtungen betragen rund 	 223 T€ 
b) 	 Laufende Bauvorhaben des Anlagevermögens werden im Wesentlichen durch 

eigene Mittel finanziert.

3. 	 Die Gesellschaft verwendet derivative Finanzinstrumente (Zinssicherungsverein-
barungen in Form von Forward Swaps), um sich gegen Zinsrisiken abzusichern. 
Zum Bilanzstichtag war noch ein Zinsswap in Höhe von 363 T€ nominal vorhan-
den. Der Marktwert zum 31.12.2018 beträgt -67.837,- €. Aus dem Swapgeschäft 
ergibt sich für das Geschäftsjahr 2018 ein zusätzlicher Zinsaufwand von 22 T€. 
Die Laufzeit des Darlehens reicht bis Dezember 2023. Darlehen und Zinsswap 
ergeben die Bewertungseinheit eines Micro Hedges. Aufgrund der Konstruktion 
gehen wir von einer perfekten Absicherung aus.

4. 	 Die gbt besitzt Kapitalanteile an folgenden Gesellschaften:

Bilanzteil VII: Anhang 2018
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5. 	 Die durchschnittliche Zahl der im Geschäftsjahr beschäftigten Arbeitnehmer be-
trug 41 (41), davon 33 (33) Vollbeschäftigte, 8 (8) Teilzeitbeschäftigte.

6. 	 Gesamtbezüge an und Pensionsrückstellungen für Organmitglieder

a) 	 Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates betrugen im Geschäftsjahr     	 17.285 €
b) 	 Leistungen an frühere Mitglieder des Geschäftsführungsorgans und ihre Hinter-

bliebenen erfolgten im Geschäftsjahr in Höhe von		    156.427 €
c) 	 Die Pensionsrückstellungen für frühere Mitglieder des Geschäftsführungsorgans 

betragen am Bilanzstichtag			                     1.554.426 €
d) 	 Auf die Angabe der Vorstandsbezüge gem. § 285 Nr. 9a HGB wird gemäß § 286 

Abs. 4 HGB verzichtet.

7. 	 Auf die Angabe des Gesamthonorars unseres Abschlussprüfers gem. § 285 Nr. 17 
HGB wird unter Hinweis auf § 288 Abs. 2 Satz 2 HGB verzichtet.

8. 	 Vorschüsse und Kredite
a) 	 Geschäftsführungsorgan
	 Am Bilanzstichtag bestehen keine Vorschüsse oder Kredite gegenüber Vorstands

mitgliedern.
b) 	 Aufsichtsrat
	 Gegenüber Mitgliedern des Aufsichtsrates (Arbeitnehmervertreter) bestehen kei-

ne Vorschüsse oder Kredite. 

9. 	 Vorstand
	 Dr. Stefan Ahrling
	 Trier

10. Mitglieder des Aufsichtsrates

11. 	 Beteiligungen i. S. v. § 20 Abs. 1 AktG
	 Die Provinzial Rheinland Versicherung AG, Düsseldorf, besitzt eine Beteiligung 

i.S.v. § 20 Abs. 1 AktG an der Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt). 

12. 	Name und Sitz des Mutterunternehmens
	 Die Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) gehört zum Konsolidierungskreis der 

Provinzial Rheinland Versicherung AG mit Sitz in Düsseldorf, die auch Mutterun-
ternehmen der Wohnungsbau und Treuhand AG (gbt) gem. § 285 Nr. 14 HGB ist. 
Der Konzernabschluss ist dort erhältlich oder einzusehen.

13.	 Nachtragsbericht
	 Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres sind 

nicht eingetreten.

E. GEWINNVERWENDUNGSVORSCHLAG

Der Vorstand schlägt vor, die Verwendung des Bilanzgewinnes wie folgt zu beschließen:

 1. 	 Auszahlung an die Aktionäre	 613.550,26 €
 2.	 Zuführung zur Bauerneuerungsrücklage	 217.732,74 €
	
Bilanzgewinn	 831.283,00 €

Sabine Krummenerl
Vorsitzende 
Mitglied des Vorstandes der Provinzial 
Rheinland Versicherung AG, Düsseldorf, 
Düsseldorf

Wolfram Leibe
Stellvertretender Vorsitzender
Oberbürgermeister der Stadt Trier, Trier

Bertrand Adams
Metzgermeister, Trier

Dr. Marian Berneburg
Bereichsleiter der Provinzial Rheinland 
Versicherung AG, Düsseldorf, Düsseldorf

Markus Fehr
Bereichsleiter der Provinzial Rheinland 
Versicherung AG, Düsseldorf, Düsseldorf

Herbert Kihm*
Gartenfacharbeiter, gbt, Konz

Andrea Schmidt*
Kfm. Angestellte, gbt, Trier

Bruder Ansgar Schmidt
Benediktinerabtei St. Matthias, Trier

Thomas Stein 
Gebietsdirektor – Gebietsdirektion der 
Provinzial Rheinland Versicherung AG, Trier

Sven Teuber 
Gymnasiallehrer, Trier

Thomas Wagner* 
Dipl.-Ing. (FH), techn. Angestellter, 
gbt, Trier

Christoph Wagner*
Dipl. Immobilienfachwirt (DIA),  
kfm. Angestellter, gbt, Kenn Trier, 05. Februar 2019

DR. STEFAN AHRLING
Vorstand

Bilanzteil VII: Anhang 2018
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Bilanzteil VIII: Verbindlichkeitenspiegel 2018

VERBINDLICHKEITEN-
SPIEGEL

VERBINDLICHKEITEN DAVON

INSGESAMT RESTLAUFZEIT GESICHERT

(Vorjahr) unter 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Summe
Art der 

Sicherung1 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 77.776.477,29 € 5.245.560,10 € 19.663.971,71 € 52.866.945,48 € 76.889.122,92 € G

82.430.065,56 € 5.094.592,57 € 19.417.184,52 € 57.918.288,47 € 80.135.520,11 € G

Verbindlichkeiten gegenüber 
anderen Kreditgebern 21.986.213,65 € 692.707,18 € 3.084.803,39 € 18.208.703,08 € 21.986.213,65 € G

22.653.748,07 € 662.032,04 € 2.948.703,82 € 19.043.012,21 € 22.653.748,07 € G

Erhaltene Anzahlungen 5.938.766,25 € 5.938.766,25 €

5.868.608,28 € 5.868.608,28 €

Verbindlichkeiten aus Vermietung 251.632,27 € 251.632,27 €

192.989,68 € 192.989,68 €

Verbindlichkeiten aus Betreu-
ungstätigkeit 0,00 € 0,00 €

1.426,04 € 1.426,04 €

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 389.781,34 € 389.781,34 €

202.964,22 € 202.964,22 €

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 4.512,00 € 4.512,00 €

0,00 € 0,00 €

Sonstige Verbindlichkeiten 16.485,95 € 16.485,95 €

3.553,86 € 3.553,86 €

GESAMTBETRAG 106.363.868,75 € 12.539.445,09 € 22.748.775,10 € 71.075.648,56 € 98.875.336,57 €

111.353.355,71 € 12.026.166,69 € 22.365.888,34 € 76.961.300,68 € 102.789.268,18 €

1 G = Grundpfandrecht 

Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte oder ähnlichen	  
Rechte stellen sich wie folgt dar:

PARKHAUS AM VIEHMARKTPLATZ
Kluge Parksysteme sind auch weiterhin erhaltenswert
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BESTÄTIGUNGS
VERMERK
Nach dem Ergebnis unserer Prüfung erteilen wir dem 
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018 sowie dem 
Lagebericht der Wohnungsbau und Treuhand Aktienge-
sellschaft (gbt), Trier, in der von uns geprüften Form den 
folgenden uneingeschränkten Bestätigungsvermerk:

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNAB-
HÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

An die Wohnungsbau und Treuhand Aktiengesellschaft 
(gbt), Trier 

Prüfungsurteile
Wir haben den Jahresabschluss der Wohnungsbau und 
Treuhand Aktiengesellschaft (gbt), Trier, – bestehend 
aus der Bilanz zum 31. Dezember 2018 und der Gewinn- 
und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Janu-
ar bis zum 31. Dezember 2018 sowie dem Anhang, ein-
schließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus ha-
ben wir den Lagebericht der Wohnungsbau und Treu-
hand Aktiengesellschaft (gbt), Trier, für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2018 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapital-
gesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vor-
schriften und vermittelt unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft 
zum 31. Dezember 2018 sowie ihrer Ertragslage für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezem-
ber 2018 und

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In 
allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebe-
richt in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass un-
sere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-
nungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lage-
berichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Ver-
antwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen 
ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lage-
berichts“ unseres Bestätigungsvermerks weiterge-
hend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen 
unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen 
handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften 
und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflich-
ten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns er-
langten Prüfungsnachweise ausreichend und geeig-
net sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile 
zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Sonstige Informationen
Die gesetzlichen Vertreter und der Aufsichtsrat sind für 
die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sons-
tigen Informationen umfassen den Geschäftsbericht, 
einschließlich des Berichts des Aufsichtsrats, mit Aus-

Bilanzteil IX: Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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nahme des geprüften Jahresabschlusses und Lagebe-
richts sowie unseres Bestätigungsvermerks.
Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen 
Informationen, und dementsprechend geben wir hier-
zu weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere 
Form von Prüfungsschlussfolgerung ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die 
Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen 
und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen:

• wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, 
Lagebericht oder unseren bei der Prüfung erlangten 
Kenntnissen aufweisen oder

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Auf-
sichtsrats für den Jahresabschluss und den Lagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen, 
für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen 
Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, 
und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die 
sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt 
haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu 
ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten 
oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die ge-
setzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmen-
stätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die 
Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern 
einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür 
verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmen-
stätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche 
oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verant-

wortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen 
Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht 
und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und 
Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erach-
tet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in 
Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um aus-
reichende geeignete Nachweise für die Aussagen im 
Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur 
Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 
falschen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesell-
schaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, 
der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 
zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicher-
heit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen kön-
nen aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünf-
tigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 
oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahres-
abschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaft-
lichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermes-
sen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentli-
cher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher 
Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, 
planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion 
auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungs-
nachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das 
Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei 
Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusam-
menwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollstän-
digkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außer-
kraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prü-
fung des Jahresabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lage-
berichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch 
nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben.

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den 
gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
legungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von 
den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätz-
ten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessen-
heit des von den gesetzlichen Vertretern angewand-
ten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage 
der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentli-
che Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen 
oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zwei-
fel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls 
wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche 
Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestä-
tigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 
Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizie-
ren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der 
Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungs-
vermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 

Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstä-
tigkeit nicht mehr fortführen kann.

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau 
und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich 
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zu-
grunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse 
so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beach-
tung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit 
dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung 
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des 
Unternehmens.

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsori-
entierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis 
ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise voll-
ziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsori-
entierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern 
zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach 
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zu-
kunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. 
Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftso-
rientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegen-
den Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein 
erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige 
Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verant-
wortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 
die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prü-
fungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer 
Prüfung feststellen.

Köln, den 18. Februar 2019

Mazars GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Dr. Basting 	 Schaefer
Wirtschaftsprüfer 	 Wirtschaftsprüfer
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